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Die Mannschaft eines norwegischen Fischkutters besteht aus drei bis vier
Mann. Diese leben oft nährend vieler Wochen auf dem kleinen Boot. Bei
Morgengrauen fahren sie aus zum Fang, zerlegen abends die. Beute und
bringen den Ertrag entweder dem Fischhändler oder in die Lebertranfabrik.

Abends säubern sie noch die Leinen und Netze und legen alles für
den nächsten Tag bereit. Ein hartes Tagewerk!

Das erste Drittel des Jahres ist die beste Zeit für den Dorschfang. Gleich
nach Neujahr strömen von der ganzen norwegischen Küste die
Fischkutter in die kleinen Häfen auf den Lofoten und warten auf die Meldung
der Dorschzüge. Ende April verschwinden diese Kutter alle wieder.

OHER KOMMT DER LEBERTRAN
Jedesmal, wenn das Kind mit Widerwilfoeinen Löffel Lebertran

hinunterwürgt, schenkt ihm die Muttereinen Zehner, den es

in die Kasse werfen darf. So wird die Kassallmählich schwerer

und die Lebertranflasche leerer.

Solche Geschichten ereignen sich dort je, wo der Lebertran

herkommt; denn in den Lofoten und, nod weiter nördlich, an

der Küste des Eismeers, sass ich einmal j|jt Schulkindern am

gleichen Tisch, die den Lebertran zum Friwtiick aus der Tasse

tranken wie Kinder hei uns die Milch. Ich «obachtete auch die

Arbeiter einer Leliertransiederei; diese sdjirften das Fischöl

gegen den Durst aus einem Schöpflöffel. Sieille brauchten keinen

Zehner als Köder. Gesund ist das Oel, dasnan aus der Dorschleber

gewinnt, und glücklich darf sich einettutter schätzen, die

ihre Kinder dazu bringt, es ohne Widerwilli täglich und

regelmässig einzunehmen; denn dank dieser latürliclien Medizin

dürften sie sich im nassen Winter kaum meberkälten.

Tausende von Hektolitern Lebertran weien alljährlich allein

in den Lofoten gewonnen, wo jeweils im Jamrder grösste Fischfang

Europas beginnt, der etwa vier Monte dauert. Während

dieser Zeit strömen von der ganzen Küsll Norwegens nahezu

40 000 Fischer in einem einzigen Fjord zusumen, im Westfjord

hinter der Lofotkette, und aus Tausenden« kleinen Kuttern

fangen die Fischer eine einzige Fiscliart in;anz unwahrscheinlichen

Mengen: nämlich den Dorsch, den wütigsten Spender des

Lebertrans. Rene Garcli.

In den Hiifen der I.ojotendörjer herrscht wiihrenlles Dorschfangs reger
Betrieh. Der Lofotfang ist uralt. Schon zur Zeit i< 9ikinger waren diese
Fischbänke bekannt.

PHOTOS HANS KEUSEN, BERN

Ein I.ofotfischer arbeitet täglich viele Stunden am Schlachtbottich. Die Lebern werden in einen gesonderten
Bottich gelegt und in die Lebertranfabrik gebracht; dort werden sie gedämpft und dann ausgepresst. Das
goldgelbe Oel jliesst aus der Presse wie bei uns der Most aus der Apfelpresse. Indessen welch ein
Unterschied des Geruchs!



Beim Handler findet der Fischer alles, uas er benotigt: Ueberkleider, Oelzeug, Netze und Leinen, Glaskugeln und Blei fur
die Netze, Petrol fur die Schiffslaterne, Lebensmittel und Tabak.

Reicher Segen! Eine «Fischfabrik» in den Lofoten. Neben Lebertran werden
In Karren weiden die Fische in die Fabrik gebracht. hier auch die verschiedensten Fischkonseri en hergestellt.


	Woher kommt der Lebertran?

